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Moin, Moin! 
Liebe Leserinnen und Leser, 
die Familie auf der Titelseite zeigt die „neue Normalität“, mit der wir uns wohl 

eine Weile anfreunden müssen. Es ist ein ungewohntes Bild, so viele Menschen 
mit Schutzmasken zu sehen. Ein Bild, welches man sonst hauptsächlich in asi-
atischen Ländern sieht, auf einmal mitten in Moormerland. Wenn das Tragen 
dieser Masken jedoch dazu beiträgt, dass wir das Virus eindämmen und damit 
gleichzeitig ein Stück Freiheit zurückerobern können, dann sind die Masken doch 
wahrlich das kleinere Übel. Zum Thema „Mund-Nasen-Bedeckung“ finden Sie 
einen Artikel auf Seite 9.

Auch in dieser Ausgabe prägt das Coronavirus einige lesenswerte Artikel. Ob 
die Verabschiedung des Haushaltes der Gemeinde Moormerland (Seite 7), das 
Arbeiten im Rathaus (Seite 8) oder aber auch das abgebrochene Austausch-
programm eines Moormerländers (Seite 16), das Virus und die zur Eindämmung 
getroffenen Maßnahmen entfaltet Auswirkungen auf uns alle.

Um einen Beitrag zu leisten, dass in diesen ernsten Tagen etwas mehr Humor 
Einzug in die Haushalte hält, hat sich die Redaktion, die Dienste von „Marianne 
und Manfred“ gesichert. Mit ihren satirischen Unterhaltungen sollen sie in Zu-
kunft für etwas Erheiterung sorgen! Neugierig? Dann empfehle ich Ihnen gerne 
die Seite 22 und den ein oder anderen politischen Vertreter einen besonderen 
Schuss Humor bei der Lektüre dieser!

Viele weitere interessante Artikel warten nur darauf, von Ihnen gelesen zu 
werden!

Bleiben Sie gesund! Herzliche Grüße Ihr
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Zugegeben: Dieser Text wird zwei Tage vor der Entschei-
dung darüber geschrieben, wie es mit dem deutschen Profi-
fußball weitergehen wird. Gibt es die Geisterspiel-Liga, die 
sich manche Funktionäre wünschen, mit ständigen Tests von 
Profispielern und Betreuern, ob sie das Corona-Virus in sich 
haben oder gar erkrankt sind? Ein Testlauf für die Tests er-
gab, Ende April/Anfang Mai, dass vom 1. FC Köln mehrere 
Spieler und ein Physiotherapeut infiziert sind. Das ist schon 
mal bedenklich. Aber letztlich entscheidet die Politik, wie es 
weitergeht. Es geht um die Gesundheit, es geht aber auch 
um viel Geld.

Natürlich können im Fußball weder die Hygiene- noch 
die Abstandsregeln eingehalten werden. Was wären das für 
Spiele, wenn die Kicker stets mindestens anderthalb Meter 
voneinander entfernt sein müssten?! Und mit Nasen-Mund-
Masken, selbstgenähten vielleicht und in Vereinsfarben, 
kann man sicherlich zum Anstoß auf den Platz rennen, aber 
spätestens nach dem ersten Pfiff des Schiedsrichters wird 
die Maske runterfliegen. Das Atmen darunter fällt nämlich 
ohnehin schon recht schwer, erst recht, wenn man schneller 
läuft. Abgesehen davon sagen Experten, dass die Schutz-
wirkung der Masken äußerst begrenzt ist. 

Was immer die Politik beschließen mag und ab dann gilt 
– wirklich zufrieden wird niemand sein können. Denn selbst, 
wenn der Spielbetrieb wieder starten würde: was wäre denn 
ein Fußballspiel ohne jubelnde, oder, im negativen Fall, kra-
kelende Zuschauer? Es wäre zum einen sehr ruhig, zum 
anderen sehr langweilig und würde wohl niemandem Spaß 
machen.

Es geht nicht nur um Fußball – es geht um unser ge-
samtes künftiges soziales Leben, das wir nach Ansicht so 
mancher komplett auf das Virus und den Versuch, seine 
Ausbreitung zu verhindern, ausrichten sollen. Zumindest so-
lange, bis ein Impfstoff oder ein Medikament zur Verfügung 
steht. Doch das kann nächste Woche sein, nächstes Jahr, 
in fünf Jahren oder auch gar nicht. Alternativ bleibt nur die 
so genannte Herdenimmunisierung. Diese bedeutet, dass 
sich möglichst viele Menschen möglichst schnell mit dem 
Virus infizieren und Antikörper entwickeln. Viele würden gar 
nichts davon merken, dass sie Besuch vom Corona-Virus 
bekommen haben. Manchen hätten leichte Symptome wie 
bei einem grippalen Infekt, einige wenige würden aber auch 
an Covid-19 erkranken und sterben. 

Würde die Herdenimmunisierung schnell erfolgen, Coro-
na also durch die Bevölkerung geradezu galoppieren, würde 
das Gesundheitssystem zwangsläufig zusammenbrechen. 
Dann könnten längst nicht alle Kranken medizinisch versorgt 

werden. Viele würden dann wegen dieser mangelhaften Ver-
sorgung sterben. Und gerade deshalb versucht man ja, nur 
so viele Kranke zu haben, wie das Gesundheitssystem auch 
verkraften, sprich versorgen kann. 

Nur dann dauert die Herden-Immunisierung quasi ewig. 
Wollte man innerhalb eines Jahres durch eine Herdenim-
munisierung in Deutschland erreichen, dass 90 Prozent der 
Bevölkerung Antikörper gegen Corona in sich trügen, also 
eine Infektion durchgemacht haben, müssten sich rund 
200.000 Menschen mit dem Corona-Virus infizieren – pro 
Tag. 200.000 täglich und das ein ganzes Jahr lang. 

Nur zum Vergleich: In den vergangenen gut zwei Mo-
naten haben sich in Deutschland rund 160.000 Menschen 
(Stand: 04. Mai 2020) mit Corona infiziert. Über 120.000 
haben die Virusattacke unbeschadet überstanden, an die 
35.000 sind noch in der Krankheitsphase, aber über 6.000 
Menschen sind auch an Corona oder mit Corona gestorben. 
Beim derzeitigen Tempo würde die Herdenimmunisierung so 
lange dauern, dass die allermeisten ohnehin schon aus Al-
tersgründen an ganz anderen Krankheiten gestorben wären, 
bis sie gegen Corona immun wären. Diese Methode ist also 
auch nicht wirklich händelbar.

Bleibt also nur ein Mittelding zwischen Herdenimmunisie-
rung und Schutzmaßnahmen: So viel Schutz wie nötig, um 
nicht mehr Erkrankte zu haben, als das System verkraften 
kann. Gleichzeitig so viele Freiheiten wie möglich, damit das 
wirtschaftliche und vor allem das gesellschaftliche Leben 

Irgendwann zur Normalität zurückkehren
Von Alex Siemer

Solche Bilder wie dieses vermissen viele: Ein jubelnder 
Fußballstar, hier Mario Basler, vor gut zwei Jahrzehnten 
beim FC Bayern München erfolgreich und vielen Sport-
begeisterten noch immer Idol, manchen gar Vorbild. Foto: 
Müller
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wieder starten können. Den Mittelweg zu finden, ist schwie-
rig. Es ist wie in einem strengen Winter mit Frost: Die Seen 
sind schon zugefroren, aber ob das Eis tragfähig ist, zeigt 
sich erst, wenn man es betritt. 

Aber – wie lange können wir diesen Mittelweg gehen? 
Schon jetzt, nach nur wenigen Wochen der Beschränkungen, 
demonstrieren Tausende, wollen ihre Grundrechte wiederha-
ben und ihr Leben. Sie wollen sich nicht mehr einschränken, 
wollen nicht die Kontaktsperren aufrechterhalten, wollen ihre 
Oma oder ihren Opa oder diese ihre Enkel mal wieder in 
den Arm nehmen, von Herzen und ans Herz drücken. Ein 
paar Wochen Abstand – das war und ist für viele in Ordnung. 
Aber diese Regeln vielleicht auf Jahre oder Jahrzehnte ein-
zuhalten? Das wollen viele nicht. Und zwar gerade auch von 
den Älteren, von denen manche wohl lieber etwas eher an 
Covid-19 als später dann vor Langeweile oder Einsamkeit 
sterben möchten.

Wir haben uns daran gewöhnt, dass in jedem Jahr rund 
3.000 Menschen im Straßenverkehr sterben. Das ist nun mal 
so und niemand kommt auf die Idee, den Straßenverkehr 
komplett abzuschaffen, nur um vielleicht den einen oder an-
deren Verkehrstoten zu vermeiden. Wir haben uns an die 
vielen Influenza-Toten pro Jahr gewöhnt, an die Toten durch 
die so genannten Krankenhaus-Keime. Auch wegen ihnen 
wurde die Wirtschaft nie heruntergefahren, das gesellschaft-
liche Leben auf den Nullpunkt gebracht.

Und jetzt wollen viele Menschen eine Rückkehr zur Nor-
malität. Alles andere wäre auf Dauer nicht  durchzuhalten. 
Oder glaubt ernsthaft jemand, dass wir beispielsweise über 
Jahre hinweg mit gut einem Drittel weniger Lehrerinnen und 
Lehrer (die vom Alter her zur Risikogruppe gehören) die 
mindestens doppelte Zahl an Schulklassen (weil die Kinder 
und Jugendlichen ja auch in den Klassenräumen großen Ab-
stand voneinander halten müssen) unterrichten könne? 

Spätestens, wenn begonnen wird, die Rechnungen für 
den Shutdown zu präsentieren, wird die Akzeptanz für die 
Schutzmaßnahmen weiter schwinden. Wenn die Kranken-
versicherungsbeiträge stark ansteigen, wenn die derzeit 
zehn Millionen Kurzarbeiter nach und nach nicht wieder in 
Arbeit, sondern viele von ihnen  erst in die Arbeitslosigkeit 
und anschließend in Hartz IV rutschen, wenn es in Familien 
immer mehr Krisen, Gewalt und Übergriffe gibt, weil sich die 
Menschen einfach nicht aus dem Weg gehen können, wenn 
Kinder soziale Störungen entwickeln, weil sie weder ihre Ge-
burtstage feiern noch mit Freunden spielen dürfen, wenn alte 
Menschen es satt haben, ihre Angehörigen nur noch per Vi-
deo oder hinter Glas zu sehen, aber jeder Kontakt zu ihnen 
aus Schutzgründen ausfallen muss – dann werden ganz vie-
le sagen: Nun reicht es. 

Der Druck im gesellschaftlichen Kessel steigt und es hilft 
nur, wie bei Druckkesseln üblich, diesen Druck abzulassen, 
indem man immer mehr Freiheiten zurückgibt. Beim Sport 
anzufangen ist dabei vielleicht nicht die schlechteste Idee. 
Auch wenn sie Gefahren birgt. Aber das ganze Leben ist ge-
fährlich und endet stets mit dem Tod. Insofern gilt vielleicht 
mehr denn je denn der Sinnspruch: Es ist nicht immer bes-
ser, dem Leben mehr Jahre zu geben – manchmal ist es 
besser, den Jahren mehr Leben zu gönnen.

In diesem Sinne: Bleiben Sie gesund!

  
Alex Siemer ist Freier Journalist und beleuchtet in Na-
SoWas aktuelle Fragen aus Gesellschaft, Politik, Ge-
sellschaft und Zeitgeschehen. Sie können ihm auch Ihre 
Meinung schreiben und zwar unter alex.siemer@gmx.de. 
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1,2,3 und schon war es auch wieder vorbei. Die vermutlich 
kürzeste Ratssitzung in der Geschichte der Gemeinde Moor-
merland am 28.04.2020 wird wohl nicht nur aufgrund der 
Kürze der Sitzung in die Annalen eingehen. Die zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie nötigen Maßnahmen prägten 
das Bild an diesem Abend. Die Ratssitzung fand, um genü-
gend Abstand der Ratsmitglieder und Gäste zu gewährleis-
ten, nicht im Rathaus, sondern in der Mensa der IGS statt. 
Die Mitarbeiter der Verwaltung und die Ratsmitglieder saßen 
an Einzeltischen und trugen einen Mund-Nase-Schutz sowie 
Einweghandschuhe. Sogar die Mikrofone wurden mit einem 
Plastikbeutel verhüllt. Die Sitzung wurde erforderlich, weil die 
Gemeinde Moormerland bis dahin noch keinen Haushalt für 
das Jahr 2020 verabschiedet hatte. Ursächlich für die späte 
Einbringung des Haushaltes war insbesondere die aufwen-
dige Softwareumstellung, welche im Rathaus vorgenommen 
wurde, so die Gemeinde Moormerland. Zwar hätten die Auf-
sichtsbehörden betont, dass aufgrund der Besonderheit der 
Lage, nicht zwingend ein Beschluss in der öffentlichen Rats-
sitzung erforderlich gewesen wäre. Doch Verwaltung und 

Politik wollten „das wichtigste Thema des Jahres“, wie die 
Verabschiedung des Haushaltes bezeichnet wurde, nicht der 
öffentlichen Sitzung entziehen, sodass man sich für diese 
Ratssitzung unter den besonderen Bedingungen entschied.
Der Haushalt wurde dann in großer Einmütigkeit beschlos-
sen. Der Haushalt 2020 ist allerdings kein richtig neu aufge-
stellter Haushalt, sondern basiert auf dem Jahr 2019, der vor 
allem um mehrere beschlossene Investitionen im Wert von 
insgesamt sechs Millionen Euro ergänzt wurde. So wurde 
bereits in der Sitzung klar, dass das „wichtigste Thema des 
Jahres“ wohl spätestens im Herbst des Jahres nochmal auf 
die Tagesordnung kommt, denn dann wird wohl ein „Nach-
tragshaushalt“ erforderlich werden. Obwohl der Haushalt 
so spät eingereicht wurde und obwohl jetzt schon absehbar 
ist, dass ein Nachtrag erforderlich sein wird, erhielt die Ver-
waltung viel Lob für die Aufstellung. Die Politik erkannte die 
schweren Rahmenbedingungen, welche durch die Software-
umstellung und die durch das Coronavirus entstandenen 
Herausforderungen ausdrücklich an. 

Verabschiedung des Haushaltes 2020 -  
Eine denkwürdige Ratssitzung in Moormerland

1L
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Seit Anfang des Jahres beherrscht die dynamische 
Verbreitung der Atemwegserkrankung COVID-19, 
die durch das Coronavirus (SARS-CoV-2) verursacht 
wird, sowohl weltweit als auch in Deutschland sowie 
im Landkreis Leer das Tagesgeschehen. Die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) hat am 11.03.2020 den 
COVID-19-Ausbruch sogar offiziell zu einer Pandemie 
erklärt (Pandemie: länder- und kontinentübergreifen-
de Ausbreitung einer Infektionskrankheit beim Men-
schen). So macht das Virus auch vor der Gemeinde 
Moormerland nicht halt. In der Gemeinde Moormerland 
sind aktuell 11 Menschen positiv auf das Coronavirus 
getestet worden, wovon bereits 7 Menschen als wieder 
genesen gelten (Stand: 02.05.2020).

Um die Ausbreitungsdynamik zu verzögern und 
die Infektionsketten zu unterbrechen, hat auch die 
Gemeinde Moormerland ein umfassendes Krisenma-
nagement aufgebaut. 

Zunächst wurde in der Verwaltung ein Krisenstab 
zusammengestellt, der sich mit der aktuellen Lage und 
den sich stetig ändernden Vorgaben befasst. „Dieser 
Krisenstab tagt täglich, teilweise auch an den Wochen-
enden“, erklärt der Erste Gemeinderat, Jörg Lorenz, auf 
Nachfrage. Zum Schutz der Bürger und der Mitarbei-
ter wurde am Anfang der Zugang zum Rathaus sowie 
zur Tourist-Info beschränkt. Um den Bürgern dennoch 
den Kontakt zum Rathaus zu ermöglichen, wurde die 
Erreichbarkeit per Telefon (04954 / 801-0) und per Mail 
(info@moormerland.de) sichergestellt. Die Durchwahl-
nummern und Mail-Adressen der Mitarbeiter sind auch 
auf der Homepage abrufbar bzw. werden auf Anfrage 
mitgeteilt. Bei Anliegen, die zwingend persönlich ab-
gewickelt werden müssen, erfolgt die Vereinbarung 
eines Termins, der dann in einem dafür vorgesehenen 
Bereich unter Berücksichtigung der Abstands- und Hy-
giene-Empfehlungen des Robert-Koch-Instituts statt-
findet, so Lorenz. 

Ebenfalls wurde im Rathaus ein Schichtbetrieb 
eingeführt, in dem die Mitarbeiter im wöchentlichen 

Gemeinde Moormerland im Krisenmodus

Wechsel in zwei Tagesschichten arbeiten. Der Schicht-
betrieb ermöglicht zum einen, dass die erforderlichen 
Abstände in den Büros eingehalten werden können 
und zum anderen, dass selbst im Falle von Infektionen 
unter den Mitarbeitern der Dienstbetrieb aufrechterhal-
ten werden kann.

Allerdings waren nicht nur Maßnahmen für das Rat-
haus selbst notwendig. Auch die Schulen und Kinder-
gärten mussten ab dem 16.03.2020 geschlossen und 
die angeordnete Notfallbetreuung durch die Gemeinde 
sichergestellt werden, berichtete Lorenz. Der Betrieb 
des Jugendhauses wurde gänzlich eingestellt. Beim 
Bauhof wurde ein Wechselschichtbetrieb eingeführt 
und im Hinblick auf die kritische Infrastruktur, wie z.B. 
die Kläranlagen, waren besondere Maßnahmen sowie 
Planungen für eine Notfallregelung zu treffen. Alle öf-
fentlichen Veranstaltungen, die durch die Gemeinde 
begleitet oder organisiert wurden, wurden bereits zu 
Beginn der Krise abgesagt. Auch auf Besuche bei Se-
niorengeburtstagen und Ehejubiläen wird bis auf wei-
teres verzichtet. Gleiches galt für die Durchführung von 
öffentlichen Sitzungen, wie Ausschüssen oder ähnli-
chem. Zudem waren alle öffentlichen Bereiche für den 
Zugang zu sperren. Daraus folgten dann Sperrungen 
der Spielplätze und der Dorfgemeinschaftseinrichtun-
gen. 

Die nunmehr vom Krisenstab der Gemeinde Moor-
merland getroffenen Maßnahmen werden mit Blick auf 
die aktuellen Entwicklungen laufend neu bewertet. So 
konnte der Gemeinderat Moormerland am 28.04.2020 
in der IGS-Mensa erstmalig wieder unter Einhaltung 
strenger Hygienevorschriften tagen. Zudem gilt es jetzt 
die stufenweisen Schulöffnungen vorzubereiten sowie 
perspektivisch weiter folgende Lockerungen mit Au-
genmaß umzusetzen.

Darüber hinaus ist bei einem persönlichen Termin 
im Rathaus eine Mund-Nasen-Bedeckung aufzuset-
zen.

2E
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Seit dem 17.04.2020 besteht in ganz Niedersachsen die 
Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung 
für Fahrgäste im ÖPNV sowie für Besucher von Verkaufs-
stellen, Einkaufscentern und Einrichtungen. Zu den Ein-
richtungen nach der Niedersächsischen Verordnung zählen 
u.a. Apotheken, Optiker, Drogerien, der Lebensmittelhandel, 
Wochenmärkte, Getränkemärkte, Abhol- und Lieferdienste, 
Bau- und Gartenmärkte, Tierbedarfshandel, Poststellen, 
Banken, Sparkassen und Geldautomaten(!), Tankstellen, 
Blumenläden, Kraftfahrzeughandel und Fahrradhandel so-
wie Buchhandlungen. Unter einer Mund-Nasen-Bedeckung 
ist jede textile Barriere, die aufgrund ihrer Beschaffenheit 
geeignet ist, eine Ausbreitung von übertragungsfähigen 
Tröpfchenpartikeln durch Husten, Niesen und Aussprache 
zu verringern. Geeignet sind auch Schals, Tücher, Buffs, 
aus Baumwolle oder anderem geeignetem Material, selbst 
hergestellte Masken oder Ähnliches. Wichtig ist auch, dass 
Personen, denen aufgrund von Vorerkrankungen, zum Bei-
spiel schwere Herz- oder Lungenerkrankungen, wegen des 
höheren Atemwiderstandes das Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung nicht zumutbar ist, von der Verpflichtung ausge-
nommen sind. Zudem sind Kinder bis zur Vollendung des 6. 
Lebensjahres von der Verpflichtung befreit. 

Verpflichtung zum Tragen einer 
Mund-Nasen-Bedeckung Christliche Beraterinnen bieten im Rahmen der 

Corona Pandemie im Raum Ostfriesland und Am-
merland kostenlose Telefonseelsorge und -beratung 
an. Sie können jeweils einen von uns, Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag, in der Zeit von 9.00 - 12.00 
Uhr und 16.00 - 18.00 Uhr, unter folgenden Telefon-
nummern erreichen.	

Dienstags: Alice Ubben und
Sabine Spieker, aus Uplengen, Tel.: 04489 410884
www.blickwechsel-uplengen.de

Mittwochs: Anja Blank aus Augustfehn, 
Tel.: 0160 8293636
www.beratungspraxis-blank.de

Donnerstags: Monika Ryl aus Moormerland,  
Tel.: 04954 9375307
www.paarberatung-lebensberatung.de

Änderungen von Zeiten und Angebot sind mög-
lich. Auf den Internetseiten www.blickwechsel-uplen-
gen.de, sowie www.paarberatung-lebensberatung.
de und der Telefonnummer 04954 9375307 erhalten 
Sie immer aktuelle Informationen zum Angebot. 

Seelsorge - und Krisentelefon
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Dass das Tragen von Schutzmasken sinnvoll 
sein kann, hat sich in Corona-Zeiten herumge-
sprochen. Allerdings ist ihre Verfügbarkeit nicht 
uneingeschränkt gegeben. Ärzte, Pflegeeinrich-
tungen und Seniorenheime aber auch zum Bei-
spiel die Feuerwehren in Moormerland dürfte es 
deshalb freuen, dass ihnen 15.000 Mund-Na-
se-Masken vom Typ 1 kostenlos zur Verfügung 
gestellt wurden. „Weitere 5.000 Schutzmasken 
vom Typ 2 wurden unter anderem den Kranken-
häusern in Leer und Weener geschenkt“, sagt 
Dieter Baumann.

Von dem Inhaber der Real Immobilien GmbH 
in Moormerland geht die Privatinitiative aus. 
Dieter Baumann hat dafür seine Kontakte zu 
einem befreundeten Textilunternehmer genutzt 
und die Schutzmasken aus China auf eigene 
Kosten importieren lassen: „Es war nicht ganz 
einfach, die Masken zu ordern - aber dann hat 
es doch noch geklappt.“ Persönlich aber mit Mindestabstand und Mundschutz hat 

Dieter Baumann die Masken an Doris Wardenburg, Pflege-
dienstleiterin der Diakoniestation Moormerland, übergeben.

Privatinitiative: 
   20.000 Schutzmasken kostenlos zur Verfügung gestellt

3B
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Desinfektionsmittel müssen richtig ausgewählt 
und eingesetzt werden, sonst können sie schnell un-
wirksam werden, denn die Krankheitserreger lernen, 
sich gegen den Wirkstoff zu wehren und vererben 
die Widerstandskraft an die nachfolgenden Genera-
tionen. Ganz wichtig ist es, die empfohlene Einwirk-
zeit zu beachten. Das ist die Zeitdauer, die benötigt 
wird, um mindestens 99,999 Prozent der Bakterien, 
99,99 Prozent der Pilze und 99,9 der Viren abzutöten 
oder zu inaktivieren. Das kann unterschiedlich lange 
dauern. Sporen eines Bakteriums sind zum Beispiel 
schwerer angreifbar als ein Bakterium, welches sich 
gerade vermehrt. Entsprechend dauert die Einwirk-
zeit länger. Um eine Unterdosierung zu vermeiden 
und die Gefahr von Verätzungen beim Verdünnen 
von Desinfektionsmitteln zu verhindern, sollten Pro-
dukte ausgewählt werden, die direkt verwendet wer-
den können (ready for use). Achten Sie auch auf das 
Haltbarkeitsdatum. Nicht jedes Desinfektionsmittel 
wirkt gegen jeden Krankheitserreger. Es gibt Mittel, 
die zum Beispiel wirksam Bakterien bekämpfen, aber 
bestimmten Virusarten gar nichts anhaben können. 
Es ist also wichtig, das richtige Mittel einzusetzen. 
„Viruzid“-wirksame Desinfektionsmittel können den 
größten Teil der Viren unschädlich machen, etwa bei 
Norovirus-Infektionen. Bei „begrenzt viruziden“-Pro-
dukten wird nur die empfindliche Umhüllung von Vi-
ren erfasst. Wenn tatsächlich notwendig, verwenden 
Sie am besten zertifizierte Desinfektionsmittel aus 
der Apotheke und lassen Sie sich vor der Anwendung 
beraten! Ein wichtiges Qualitätsmerkmal für wirksa-
me Desinfektionsmittel ist die Aufschrift „VAH-zertifi-
ziert“ oder „VAH-gelistet“. Als Flächendesinfektions-
mittel inprägnierte Einwegtücher. Im Haushalt sollten 

für die Reinigung von Flächen in Küche und Toilette un-
bedingt verschiedene Wischlappen verwendet werden. 
Allein so kann eine Weiterverbreitung von Erregern über 
die Fläche vermieden werden. Bei Magen-Darm-infek-
tionen sind insbesondere Spültasten von Toiletten, Toilet-
tensitze, Wasserhähne, Türklinken und ggf. Lichtschalter 
zu desinfizieren. Händedesinfektionsmittel müssen in die 
trockene Hand eingerieben werden und dürfen anschlie-
ßend nicht mit Wasser abgespült werden.

Desinfektionsmittel richtig anwenden

4E
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Kleine und mittelständische Unternehmen haben 
es oft schwer. Hilfen bieten Unternehmensberatun-
gen, die sogar vom Staat gefördert werden. Er über-
nimmt die Kosten bis zu einer Höhe von 4.000 Euro. 
Um in der aktuellen wirtschaftlichen Schieflage be-
troffenen Unternehmen möglichst schnell helfen zu 
können, wird auf Grund der Corona-Krise ein  ver-
einfachtes Verfahren angewendet. Auch wer bereits 
die Corona-Soforthilfe beantragt hat, hat Anspruch 
auf die „Förderung unternehmerischen Know-hows“ 
für Corona-betroffene Unternehmen.

Bisher mussten kleine- und mittelständische Un-
ternehmen einen Eigenanteil leisten, eine Finanz-
prüfung durchlaufen und im Vorfeld ein Beratungs-
gespräch absolvieren. All diese Hürden sind nun 
weggefallen und sollen den Unternehmen helfen 
wieder, auf die Beine zu kommen. Antragsberechtigt 
sind junge Unternehmen, die nicht länger als zwei 
Jahre am Markt sind (Jungunternehmen). Sie erhal-

ten eine Förderung bis 4.000, Unternehmen ab dem 
dritten Jahr nach der Gründung (Bestandsunterneh-
men) bekommen eine Förderung bis 3.000 Euro. 
Fördermittel beantragen können auch Unterneh-
men, die sich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten be-
finden – unabhängig vom Unternehmensalter. Auch 
Angehörige der freien Berufe haben einen Anspruch 
auf die Förderung. Ausgenommen sind allerdings 
Unternehmen sowie Angehörige der Freien Beru-
fe, die in der Unternehmens-, Wirtschaftsberatung, 
Wirtschafts- oder Buchprüfung oder Steuerberatung 
bzw. als Rechtsanwalt, Notar, Insolvenzverwalter 
oder in ähnlicher Weise beratend oder schulend tä-
tig sind oder tätig werden wollen.

Die Unternehmensberatung muss nach einem 
bestimmten Schema erfolgen, die von der BAFA, 
dem Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrol-
le, vorgegeben ist. Zunächst erfolgt die Erarbeitung 
und Analyse des Ist-Zustandes des Unternehmens. 

Unternehmensberatung für kleine Firmen

Gwendolyn Stoye  
ist seit 2018 
als Unterneh-
mensberaterin 
tätig.
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Dabei stehen natürlich die Stärken, vor allem aber 
die Mängel und Schwächen im Mittelpunkt der Be-
trachtung. Wichtig ist eine Ursachenanalyse, um 
darauf basierend Verbesserungsvorschläge und An-
leitungen zur Umsetzung der Vorschläge in die be-
triebliche Praxis zu erarbeiten.

Das ist auch das Ziel von Gwendolyn Stoye in 
ihrer Arbeit mit Unternehmen: Sie möchte unterstüt-
zen, dass mit angemessenen (einfachen) Strategien 
das Business gerade in der jetzigen Zeit stabilisiert 
und ausgebaut. „Das Ziel ist es auch mal ‚um-die-
Ecke-zu-denken‘ und neue Wege zu eröffnen. Dazu 
gehört eine online-Präsenz genauso, wie eine klare 
Kommunikation mit dem Markt über herkömmliche 
Wege.“  

 

Alle Informationen zu der genannten Förderung 
vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrol-
le (BAFA) sind im Internet unter  https://www.bafa.
de/DE/Wirtschafts_Mittelstandsfoerderung/Bera-
tung_Finanzierung/Unternehmensberatung/unter-
nehmensberatung_node.html Das Portal für die Re-
gistrierung und zur Antragsstellung ist unter https://
fms.bafa.de/BafaFrame/unternehmensberatung zu 
finden.

Ganz wichtig ist aber: Erst nach Erhalt dieser un-
verbindlichen Inaussichtstellung der Förderung kann 
mit der Beratung begonnen werden, ansonsten kann 
kein Zuschuss gewährt werden. Eine rückwirkende 
Förderung ist ausgeschlossen. Als Beginn der Bera-
tung zählt auch der Abschluss eines Vertrages über 
die zu erbringende Maßnahme.
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Mit dem Slogan auf seinem Sattelzug „Trucker – Deutsch-
lands Superhelden fahren weiter! Und erfahren keine An-
erkennung“ hatte Max Merkel auf die schlechte Situation der 
Berufskraftfahrer aufmerksam gemacht. Denn wegen des 
Coronavirus wurden sowohl Duschen als auch Restaura-
tionsbereiche auf den Rasthöfen geschlossen. Das Nieder-
sächsische Verkehrsministerium reagierte prompt und teilte 

mit, dass ab sofort die bewirtschafteten Rastanlagen von 
den Autobahnmeistereien regelmäßig kontrolliert werden. 
Zudem sollen Snacks und Getränke angeboten werden. 
Rastplätze mit WC-Anlagen sind weiterhin geöffnet und wer-
den ebenfalls kontrolliert sowie bei Bedarf in kürzeren Inter-
vallen gereinigt. 

Max Merkel machts möglich5N
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Das Haus der Eltern, Bankguthaben, Autos, die Ein-
richtung der Wohnung – alles, was die Eltern nach ihrem 
Tod hinterlassen haben, müssen die Kinder untereinan-
der auf-teilen, wenn sie zu gleichen Teilen erben. Aber 
ist das wirklich immer gerecht? Über die Frage der Ver-
teilung geraten Geschwister nicht selten in Streit. Grund 
ist ihre unter-schiedliche Behandlung der Kinder durch 
die Eltern zu Lebzeiten.

Vier Beispiele: 1. Die Schwester hat Geld für ihre Ausbil-
dung in Frankreich bekommen, der Sohn nicht. 2. Der Vater 
hat nur einem Sohn zu Lebzeiten einen Bauplatz übertragen, 
seinen anderen Kindern nicht. 3. Das Nesthäkchen wohnte 
bis zuletzt bei den Eltern mit im Haus, ohne auch nur einen 
Cent zu bezahlen, während die anderen Kinder direkt nach 
der Schule auszogen. 4. Eine Tochter hat die Eltern im Alter 
jahrelang gepflegt, die anderen Kinder nicht.

Wie ist das im Erbfall zu berücksichtigen? Was Ge-
schwister sich im Erbfall an Zuwendungen und Geschenken 
der Eltern auf ihr Erbe anrechnen lassen müssen, ist gesetz-
lich gere-gelt, wobei der Gesetzgeber davon ausgeht, dass, 
sofern nichts anderes bestimmt ist, Eltern alle Kinder gleich 
behandeln wollen.

Aber nicht alles, was Mutter oder Vater einem Kind schon 
zu Lebzeiten an Extras zugewendet haben, muss im Erbfall 
rechnerisch mit den Geschwistern geteilt werden. Nur bei 
solchen Zuwendungen, die im Gesetz geregelt sind, findet 
ein Ausgleich statt. Erhält ein Kind zum Beispiel zur Heirat, 
als Zuschuss für den Start in die Selbstständigkeit oder als 
Unter-stützung bei finanziellen Engpässen eine größere Zu-
wendung, kann es sich begrifflich um eine Ausstattung ge-
mäß dem Bürgerlichen Gesetzbuch handeln. Folge: Solche 
Ausstattungen müssen bei der Verteilung des Erbes unter 
mehreren Geschwistern berücksichtigt werden. Das Kind, 
das eine Ausstattung erhalten hat, bekommt bei 
der Verteilung des Nachlasses der Eltern also 
entsprechend weniger als die anderen. Etwas 
anderes gilt, wenn die Eltern ausdrücklich fest-
gelegt haben, dass die Ausstattung bei der Ver-
teilung ihres Erbes nicht berücksichtigt werden 
soll. 

Ähnliches gilt bei Geschenken, egal ob Geld- 
oder Sachwerte, die ein Kind schon zu Lebzei-
ten der Eltern erhalten hat. Angerechnet auf das 
Erbe werden diese Vermögenswerte nur, wenn 
schon bei der Übergabe für das Kind klar war, 
dass spätestens nach dem Tod der Eltern ein 
Ausgleich bei den Geschwistern erfolgen wür-

de. Dies ist nach der Rechtsprechung in der Regel auch der 
Fall, wenn Eltern einem Kind ein Grundstück „im Wege der 
vorweg genommenen Erbfolge“ übertragen. „In der Regel“ 
heißt, dass es aber immer auf die Besonderheiten im Einzel-
fall ankommt.

Aber auch besondere Leistungen der Kinder zu Gunsten 
der Eltern können im Erbfall berücksichtigt werden, insbe-
sondere Pflegeleistungen durch Abkömmlinge, dies ist in § 
2057a BGB geregelt. Darin ist der grundsätzliche Anspruch 
festgeschrieben, den pflegende Abkömmlinge nach dem 
Tode eines Elternteils auf Ausgleich aus dem Nachlass ha-
ben. 

Der Ausgleichsbetrag wird dem Erbteil des Berechtig-
ten hinzugerechnet, verringert also anteilig die Erbteile der 
übrigen Miterben, jedenfalls dann, wenn die erbrachten 
Leistungen die Leistungen anderer Abkömmlinge deutlich 
überstiegen haben. Es können neben Pflege-leistungen der 
Abkömmlinge auch Mitarbeit im Haushalt, Beruf oder Ge-
schäft des Erblassers während längerer Zeit oder auch er-
hebliche Geldleistungen, die dazu beigetragen haben, das 
Vermögen des Erblassers zu erhalten, berücksichtigt wer-
den.

Jeder Erbfall ist aber ein Einzelfall. Was unter Geschwis-
tern an Vorausempfängen auszugleichen ist, muss immer 
gesondert festgestellt und zum Teil auch bewertet werden. 
Ratsam ist es in jedem Fall, zu den zum Teil komplizierten 
Berechnungen, Beratung einzuholen. Sinnvoll ist, damit es 
hinterher gar nicht erst zu Streitigkeiten kommt, im Testa-
ment oder bei größerer Vermögensübertragung auf Kinder 
zu Lebzeiten zu regeln, ob und in welcher Höhe die lebzei-
tige Zuwendung später unter den Geschwistern auszuglei-
chen ist.

Erbengemeinschaft: Was müssen Geschwister unter sich ausgleichen?

Ein Bericht von Stefan von der Ahe
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„Auf der einen Seite bin ich sehr traurig. Auf der anderen 
Seite bin ich froh, wieder bei meiner Familie zu sein – gerade 
in dieser Zeit.“ Moritz Ramann ist zurück in Rorichum. Im 
August 2019 hatte er sich auf den Weg in die USA gemacht. 
Möglich wurde dies durch das Parlamentarische Paten-
schaftsprogramm (PPP). Eigentlich sollte der Moormerlän-
der dort knapp zwölf Monate leben. Aber wegen der Aus-
breitung des Corona-Virus beendeten Deutscher Bundestag 
und US-Kongress das PPP für dieses Jahr vorzeitig. Der 
23- jährige kehrte damit wie alle anderen Stipendiaten früher 
in die Heimat zurück. Hier traf er die CDU-Bundestagsabge-
ordnete Gitta Connemann - natürlich mit großem Abstand. 
Die Heselerin hatte ihn seinerzeit für das Programm ausge-
wählt und war deshalb in den letzten Monaten seine „Patin“.

Mit leuchtenden Augen erzählte Moritz von seiner Zeit in 
Olney, Illinois. Von den vielen Fastfood-
ketten und dem Besuch eines Deutschen 
Restaurants, in dem warmer Kartoffelsa-
lat angeboten wurde. Von seiner Gast-
familie, von Freunden und dem College. 
„Es hat von Anfang an gepasst. Meine 
Gasteltern waren super herzlich und wir 
haben viel miteinander unternommen. 
Wir hatten eine tolle Zeit.“ Mit seinem 
Gastvater Ted verband den Moormer-
länder eine besondere Leidenschaft – 
Autos.

Moritz, der seine Ausbildung zum 
Werkzeugmechaniker bei VW in Emden 
absolviert hat, half oft nebenbei in der Werkstatt des Gast-
vaters. Sogar als Moritz für eine weitere Etappe des Aus-
tauschprogramms ins über 500 Kilometer entfernte Chatta-
nooga zog, hielt der Kontakt.

Neben Schule und Arbeit nutzte Moritz die Zeit, das Land 
kennenzulernen. Ausflüge nach Seattle, Washington oder 
Chicago, Illinois gehörten genauso dazu, wie Besuche des 
Autorennens in Daytona, Florida.

Besonders die Feiertage sind dem Rorichumer in Erin-
nerung geblieben. Der schönste sei eindeutig Thanksgiving 
gewesen. Die Großfamilie seiner Gastfamilie mit rund 60 
Personen sei vorbeigekommen. Alle hätten etwas zu Essen 
mitgebracht. Dann wurde gefeiert. Auch das Weihnachts-
fest war spannend. Dieses wurde bei warmen Temperaturen 
draußen gefeiert: „Wir haben Burger gegrillt“, grinst Moritz. 
Vermisst hat er neben seiner Familie und Freunden beson-
ders das deutsche Brot. Gitta Connemann, die das PPP seit 
vielen Jahren als Patin betreut, lacht: „Wirklich jedem, der 
aus den USA zurückkommt, hat am meisten unser Brot ge-
fehlt. Das Deutsche Brot ist eben einmalig.“

Moormerländer zurück aus den USA
Austauschprogramm wegen Corona abgebrochen 

Im ersten halben Jahr studierte Moritz am College. Das 
zweite Halbjahr war für ein Praktikum in Chattanooga, Ten-
nessee eingeplant. „Der Abschied von meiner Gastfamilie 
war schwerer als gedacht. Aber wir hatten fast täglich Kon-
takt. Auch der Abschied von den Freunden, die man über die 
fünf Monate kennengelernt hat, war nicht einfach.“

In Chattanooga machte Moritz seit Januar 2020 ein Prak-
tikum bei der Volkswagen Group of Amerika. Das Werk hat 
über 3.000 Mitarbeiter. Es ist kleiner als das Werk in Emden, 
in dem Moritz seine Ausbildung absolviert hat. Das Beson-
dere: das Werk in Chattanooga wurde von Emder Kollegen 
mitaufgebaut. Dies erleichterte Moritz, der vor allem in der 
Logistik arbeitete, den Einstieg erheblich: „Viele Prozesse 
sind ähnlich. Auch alle Kollegen und Praktikanten

waren super nett. Es war ein tolles Team. Ich wäre ger-
ne länger geblieben.“ Dieses war leider 
nicht möglich, denn die Corona-Krise 
machte auch vor dem PPP nicht halt.

Moritz erinnert sich: „Als die E-Mail an 
einem Donnerstag kam, war das für mich 
ein Albtraum. Es war sehr emotional. Ich 
hatte keine Zeit, mich auf den Abschied 
vorzubereiten. Gerade von meiner Gast-
familie konnte ich mich kaum verabschie-
den. Im Nachhinein bin ich aber froh, 
dass alle so schnell reagiert haben.“

Gitta Connemann stand auch wäh-
rend dieser Phase mit Moritz in Kon-
takt. Sie kann seine Gefühle nach-

empfinden. „Wir mussten die Entscheidung von einem auf 
den anderen Tag treffen. So eine plötzliche Entscheidung 
tut weh. Aber es ging um die Sicherheit und Gesundheit 
unserer „Patenkinder“. Die Grenzen schlossen sich. Und 
hier in Deutschland ist die Versorgung im Krankheitsfall si-
chergestellt.“ Inzwischen sind alle ihre „Patenkinder“ aus 
den USA wieder nach Deutschland zurückgekehrt. Auch 
alle amerikanischen Stipendiaten sind gesund in ihrer Hei-
mat gelandet. Die Christdemokratin betont: „Das PPP ist 
eine einmalige Chance. Die Stipendiaten lernen das an-
dere Land kennen. Sie sind für diesem Zeitraum Ein-
heimische geworden. Zwar waren es dieses Mal nur ein 
paar Monate. Auch diese sind durch nichts zu ersetzen.“ 
Hintergrund: Das Austauschprogramm PPP zwischen 
Deutschland und den USA gibt es seit fast 40 Jahren. 
Mit Stipendien des Deutschen Bundestages sowie des 
US-Kongresses leben junge Deutsche und Amerika-
ner für ein Austauschjahr in dem jeweils anderen Land. 
Sie besuchen dort die Schule oder machen ein Prakti-
kum. Für Interessierte finden sich alle Informationen auf  
https://www.bundestag.de/ppp.
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Die Aufgaben der Freiwilligen Feuerwehr 
Warsingsfehn sind in den letzten Jahrzehnten 
immer vielfältiger und anspruchsvoller gewor-
den. Nicht nur die Brandbekämpfung, sondern 
auch wesentlich mehr Hilfeleistungen bei den verschie-
densten Notfällen gehören dazu. Die Feuerwehrausrüs-
tung, die zur Bewältigung dieser Aufgaben zur Verfügung 
steht, ist ebenfalls vielfältiger geworden, und es ist für 
das ehrenamtliche 
Feuerwehrmitglied 
schon eine Heraus-
forderung, den rich-
tigen, schnellen und 
sicheren Umgang 
mit dieser komple-
xen Ausrüstung zu 
erlernen und zu be-
herrschen.

Zum Glück ge-
lingt es der freiwil-
ligen Feuerwehr 
Warsingsfehn im-
mer wieder, neue 
ehrenamtliche Feu-
erwehrfrauen und 
–männer für diesen 
anspruchsvol len 
Dienst zu gewinnen. Damit das auch in Zukunft gelingt, 
wurde in Warsingsfehn eine umfassende Nachwuchsar-
beit in der Jugendfeuerwehr und in der Kinderfeuerwehr 
aufgebaut. So ist die Zahl deren, die begeistert in ihrer 
Freizeit ehrenamtlich Feuerwehrdienst für die Allgemein-
heit leisten, stetig angewachsen. 

Aber für diese erfolgreiche Arbeit mit den aktiven 
Feuerwehrmitgliedern, mit den Jugendlichen und mit den 
Kindern braucht man Platz. Und dieser Platz ist im Feuer-

wehrhaus Warsingsfehn leider nicht mit gewach-
sen. Schon seit Jahren ist dieser Platzmangel 
bekannt. Bereits seit 2017 laufen die Planungen, 

um das Feuerwehrhaus in Warsingsfehn so zu er-
weitern, dass dort die aktive Feuerwehr, die Jugendfeuer-
wehr, die Kinderfeuerwehr und die erforderlichen Fahr-
zeuge und Ausrüstungsgegenstände ihren Platz finden. In 
der Politik wurde die Notwendigkeit längst erkannt und die 

nötigen Haus-
haltsmittel zur 
Verfügung ge-
stellt.

Trotzdem ist 
bis heute, im 
Mai 2020, noch 
kein Beginn 
der dringend 
erforderlichen  
E r w e i t e r u n g 
des Feuer-
wehrhauses in 
Warsingsfehn 
erkennbar. Da-
rum fordert der 
SPD-Ortsverein 
Warsingsfehn, 
dass jetzt end-

lich mit dem Erweiterungsbau begonnen wird. Die Feuer-
wehrleute in Warsingsfehn, die freiwillig und ehrenamtlich 
ihre Freizeit für den anspruchsvollen Feuerwehrdienst 
zur Verfügung stellen, dürfen erwarten, dass ihnen dafür 
auch der erforderliche Raum zur Verfügung gestellt wird. 
Deshalb fordert der SPD-Ortsverein einen umgehenden 
Baubeginn und eine zügige Fertigstellung der neuen 
Räumlichkeiten.

SPD-Ortsverein Warsingsfehn: Erweiterung des  
Feuerwehrhauses Warsingsfehn jetzt beginnen!
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Frau Rastedt, Sie nehmen an dem Programm „Frau 
Macht Demokratie” teil. Worum geht es bei diesem 
Programm und wie sind Sie darauf aufmerksam ge-
worden?

„Frau Macht Demokratie“ ist ein niedersächsisches Men-
toring-Programm zur Förderung von Frauen in der Kommu-
nalpolitik. Das Niedersächsische Ministerium für Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung hat das Programm initiiert 
und führt es mit dem Projektträger Gleichberechtigung und 
Vernetzung e.V. durch. Ebenfalls wird das Programm durch 
die regionalen Gleichstellungsbeauftragten unterstützt. Im 
Mentoring Programm geben Politiker*innen (Mentor*innen) 
interessierten Frauen (Mentees) einen Einblick in ihren 
politischen Alltag. Ziel des Programmes ist es, den Frauen-
anteil in der Politik zu erhöhen, in die Kommunalpolitik hi-
neinzuschnuppern und sich politisch zu engagieren (www.
frau-macht-demokratie). 

Ich bin auf der Homepage des Landkreises Leer auf das 
Programm aufmerksam geworden. Ich arbeite im regionalen 
Bildungsmanagement einer landesweiten Organisation, wel-
che im Bereich der frühkindlichen Bildung und Entwicklung, 
genauer gesagt im Feld der Kitas und Krippen, agiert. Mit der 
Teilnahme am Mentoring-Programm wollte ich einen Einblick 
in die politische Arbeit und deren Entscheidungen erhalten. 
Zudem gefiel mir der Vernetzungsgedanke des Programms 
und die Möglichkeit, andere Interessierte kennen zu lernen 
sowie neue Möglichkeiten für sich zu entdecken. 

An dem Programm nehmen verschiedene Parteien 
teil. Warum haben Sie sich für eine Teilnahme bei der 
SPD entschieden?

Ich habe mich für die Teilnahme bei der SPD aus fami-
liären Gründen entschieden. Ich kann mich mit den (Grund-) 
Werten der SPD identifizieren.  

Wie werden Sie als Mentee beim Einstieg in die 
Politik von Ihrer Mentorin begleitet?

Als Mentee können wir unsere Mentorin bei ihrem poli-
tischen Alltag begleiten. Da ich beruflich sehr eingespannt 
bin, war es mir bis jetzt nur bedingt möglich an Ausschuss-
sitzungen im Landkreis Leer teilzunehmen. Während des 
einjährigen Mentoring Programms findet in Hannover eine 
Auftaktveranstaltung sowie Abschlussveranstaltung statt, an 
der alle Mentees und Mentor*innen aus Niedersachsen teil-
nehmen können. Zudem finden regional an verschiedenen 
Standorten in Niedersachsen drei Rahmenveranstaltungen 
statt, die einen thematischen Einblick in die Strukturen der 
Kommunalpolitik geben. Regional werden wir von der Gleich-
stellungsbeauftragten des Landkreises Leer (Jutta Fröse) 
begleitet, hier finden regelmäßige Treffen mit den anderen 
Mentees aus dem Landkreis Leer statt, in denen wir unsere 

Erfahrungen austauschen, weitere Informationen erhalten 
und Fragen klären können. 

Zu dem Programm gehört auch, dass Sie an Sit-
zungen den SPD-Ortsvereins teilnehmen. Wie sind 
Sie vom SPD-Ortsverein Warsingsfehn aufgenommen 
worden?

Ich bin vom SPD-Ortsverein in Warsingsfehn sehr herz-
lich aufgenommen worden. Erfreulich  ist das große Interes-
se an meiner Person und den Themen, zu denen ich eine 
fachlich versierte und persönliche Einschätzung beitragen 
möchte.

Mit „Frau Macht Demokratie“ zum 
SPD-Ortsverein Warsingsfehn 

Welche Themen, die in den Sitzungen behandelt 
wurden, haben Sie besonders interessiert?

Besonders interessant waren für mich die Themen, wie 
Warsingsfehn zukünftig aussehen und wie das Zentrum ge-
staltet werden soll. Da ich selbst noch nicht lange in War-
singsfehn lebe, habe ich jetzt das Gefühl  bekommen, mit-
gestalten zu können. Zudem hat mich das Gespräch mit den 
örtlichen Pflegediensten und Johanne Modder sehr beein-
druckt, da ich selbst vor meinem Studium eine pflegerische 
Ausbildung absolviert habe und weiß was Pflegekräfte tag-
täglich leisten. 

Das Programm „Frau Macht Demokratie” läuft 
noch bis Ende August 2020. Wollen Sie auch danach 
aktiv in der SPD mitmachen und vielleicht sogar 2021 
für einen Sitz im Gemeinderat und/oder Ortsrat kan-
didieren?

Ja, ich würde mich sehr gerne aktiv in die SPD einbringen 
und mich politisch engagieren. Ich bin mir noch nicht ganz 
sicher, ob ich 2021 für einen Sitz im Gemeinderat und/oder 
Ortsrat kandiere, schließe es aber nicht aus und könnte es 
mir grundsätzlich jetzt oder in Zukunft vorstellen.

Frau Rastedt
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Seit 35 Jahren Ihr zuverlässiger Partner –
Ulferts-Immobilien in Moormerland
Seit nunmehr 35 Jahren führen Gerhard Ulferts und 

 seine Frau Agnes das heutige Immobilien-Unternehmen mit 
großem Erfolg. Gerhard Ulferts übernahm als 26jähriger im 
Jahre 1985 das bestehende Auktionatorenbüro Haak und 
Stöhr in Boekzetelerfehn. Mit der Unterstützung seiner Ehe-
frau Agnes und ebenso stark motivierten Mitarbeiterinnen 
wuchs das Unternehmen schnell zu einem anerkannten und 
professionellen Dienstleistungsbetrieb, welcher in der Re-
gion einen hervorragenden Ruf genießt. Schwerpunkte der 
heutigen Tätigkeiten sind insbesondere der Verkauf und die 
Vermietung von Immobilien, die Wohnungseigentumsver-
waltung, die Haus- und Mietverwaltung sowie der Verkauf 
von landwirtschaftlichen Höfen und Flächen. Dazu kommen 
noch Gewerbe- und Kapitalanlagen.   Unser Leistungsangebot

  Wir suchen:
· Immobilien aller Art
· Einfamilienhäuser / Doppelhäuser
· Mehrfamilienhäuser
· Eigentumswohnungen
· Mietobjekte
· Landwirtschaftliche Betriebe / Resthöfe
· Grünland / Ackerland
· Wohnungseigentumsverwaltung / Mietverwaltung

  Wir bieten:
  Komplettservice:
· Bewertung eines Objektes
· Erstellung eines Exposés
· Professionelle Vermarktung
  mit Internetauftritt und Anzeigengestaltung
· Begleitung unserer Kunden von den 
  Kauf- / Verkaufsverhandlungen bis zum 
  Abschluss des Vertrages beim Notar
· Haus- und Mietverwaltung
· Hilfe bei allen Fragen rund um die Immobilie

Wir bedanken uns für Ihre bisherige Verbun-
denheit zu unserem Hause. Unser Bestreben 
wird sein, Ihre vielfältigen Wünsche weiter-
hin zu erfüllen. Bleiben Sie gesund!

Wir sind auch in Krisenzeiten für Sie da!

Der Firmensitz in der Dr.-Warsing-Straße 181

Der Standort des Immobilienbüros in Moormerland liegt 
zentral zwischen den Städten Leer, Emden, Aurich und der 
Nachbargemeinde Hesel. Außerdem ist das Unternehmen 
im gesamten Rheiderland tätig. Dabei unterstützen moderne 
Computerprogramme und die ständige Fortbildung der Mit-
arbeiter die gesamten Betriebsabläufe. Ulferts-Immobilien ist 
ebenfalls anerkannter Ausbildungsbetrieb.

Viele Auszubildende haben die Ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen und waren oder sind noch im Unternehmen  
tätig. Gerhard Ulferts ist seit vielen Jahren als Gutachter 
beim Katasteramt Leer für den Gutachterausschuss tätig. 
Die Verkaufs- und Mietobjekte werden selbstverständlich 
über die neuen Wege der Digitalisierung in bekannten Inter-
netportalen sowie auf der eigenen Homepage präsentiert. 
Ergänzend dazu werden in Schaukästen an stark frequen-
tierten Stellen sowie in Tageszeitungen und Anzeigenblät-
tern jederzeit die aktuellsten Objekte angeboten.

Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, nehmen Sie 
doch einfach Kontakt mit uns auf. Wir würden uns sehr  
freuen.
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Unser Team ist stets 
für Sie da...

Aufgrund überaus star-
ker Nachfrage suchen wir 
ständig Immobilien aller Art 
für vorgemerkte Kunden!  
Haben wir Ihr Interesse ge-
weckt? Dann nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf.        

Profitieren Sie von unseren 
seriösen und professionellen 
Dienstleistungen und unserer  
langjährigen Erfahrung.

Einige interessante Exponate aus unserem Angebot:

www.ulferts-immobilien.de 
info@ulferts-immobilien.de 
Telefon: 04954 - 94120 
Fax: 04954 - 941212

Moormerland-Warsingsfehn ––  Neuwertig – zentrumsnah – Sackgassenlage – Top 
gepflegtes Einfamilienhaus mit Garage und Sonnengarten!!! Baujahr 2001/2002, Wohn- u. 
Nutzfläche ca. 200 m², Grundstück ca. 647 m², 5 Zimmer, Küche mit Einbauküche, Bad, Gäs-
te-WC, Hauswirtschaftsraum, Kamin, Terrassenüberdachung. Gasheizung (Energieträger 
Erdgas LL), Energiebedarf 84,5 kWh, Energieverbrauchsausweis, Energieeffizienzklasse C. 
Kaufpreis 319.000,00 €. Weitere Informationen zu der Immobilie finden Sie auf www.ulferts-
immobilien.de unter der Objekt-ID 2353.

Moormerland-Warsingsfehn ––  Hier sind noch Renovierungen nötig - Zweifamilienhaus 
auf einem 1.790 m² großen, tollen Südlagengrundstück! Baujahr ca. 1900, laufende Sanie-
rungen u. a. im Jahre 1995 neues Dach, Wohnfläche ca. 150 m², 35 m Straßenfront, Woh-
nung 1: 4 Zimmer, Küche, Bad, WC, 1 Hauswirtschaftsraum, Wohnung 2: 2 Zimmer, Küche, 
2 Bäder. 2 Gasheizungen (Energieträger Erdgas LL), Energiebedarf 188,1 kWh, Energie-
bedarfsausweis, Energieeffizienzklasse F. Kaufpreis 165.000,00 €. Weitere Informationen zu 
der Immobilie finden Sie auf www.ulferts-immobilien.de unter der Objekt-ID 2366.

Moormerland-Warsingsfehn ––  VIEL PLATZ FÜR DIE FAMILIE!– Großzügiges Einfa-
milienhaus in ruhiger Sackgassenlage!!! Baujahr 1972, Wohnfläche ca. 184 m², Grundstück 
ca. 1.148 m², 5 Zimmer, 2 Küchen, 2 Bäder, Gäste-WC, 2 Abstellraum, Kamin. Gasheizung 
(Energieträger Erdgas LL), Energiebedarf 182,4 kWh, Energiebedarfsausweis, Energieeffi-
zienzklasse F. Kaufpreis 180.000,00 €. Weitere Informationen zu der Immobilie finden Sie auf 
www.ulferts-immobilien.de unter der Objekt-ID 2369.

Hesel-Neukamperfehn ––  Solides Einfamilienhaus mit großem, sonnigen Grundstück! 
Baujahr 1972, Wohnfläche ca. 117 m², Grundstück ca. 1.000 m², 4 Zimmer, 1 Küchen, 1 
Bad, 1 WC, 1 Abstellraum, ausbaufähiger Bodenraum. Elektroheizung (Strommix), Energie-
bedarf 223,7 kWh, Energiebedarfsausweis, Energieeffizienzklasse G. Kaufpreis 130.000,00 
€. Weitere Informationen zu der Immobilie finden Sie auf www.ulferts-immobilien.de unter der 
Objekt-ID 2372. 
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www.ho-baugerueste.de

Maschinen- und 
Gerätevermietung GmbH  

„Du, Marianne, hör mal: 
Die SPD sucht einen Bür-
germeisterkandidaten.“

„Ach, Manfred, die 
suchen doch im-
mer etwas und zwar 
meistens verlorene 
Wählerstimmen. Wo 
suchen die denn – in 
Leer oder etwa auch 
in Moormerland?“

„Ja Marianne, in Leer su-
chen die noch. Aber auch 
in Moormerland wollen 
manche auch einen neu-
en Bürgermeister haben. 
Hab ich gehört.“

„Aber Manfred, wir ha-
ben doch Bettina und 
die sagt doch immer, 
dass sie Bürgermeiste-
rin für alle ist.“

„Ja Marianne, aber vielleicht 
reicht das manchen SPD-
Leuten nicht. Die wollen 
vielleicht einen Bürgermeis-
ter, der nicht nur von der 
SPD ist, sondern auch tut, 
was die Partei sagt.“

„Oh, Manfred, das könnte 
denen so passen. Wie fin-
det der Dieter denn das? 
Oder sucht der gerade 
auch, für die CDU?“

„Weißt Du, Marian-
ne, vielleicht findet 
Dieter, dass die SPD 
die Bürgermeisterin 
hat, die sie verdient 
hat. Würde mich 
nicht wundern…“

„Also, Manfred, ich wer-
de Bettina wählen. Allein 
schon, weil sie immer so 
schön dieses „Ich als Bür-
germeisterin“ sagt.“

„Manfred, was sagt 
denn der grüne Ste-
phan zu dem ganzen 
Thema?“

„Nix, Marianne, 
der schweigt. 
Und auch Löwen 
Gerd ist ganz 
still. Wahrschein-
lich halten sich 
alle wegen Coro-
na zurück.“

„Oder, Manfred, die 
haben keine Angst 
vor Corona, sondern 
vor einer neuen Par-
tei in Moormerland. 
Stand nämlich in „Na  
so was“, dass man-
che darüber nach-
denken.“

„Ja, Marianne, hab 
ich auch gelesen. 
Aber bisher fehlt 
dafür noch die 
richtige Führungs-
person, sonst hät-
te Na so was das 
ja wohl auch be-
richtet, oder?“

Vorsicht Satire!
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In Hatshausen / Ayenwolde liefen die Vorbereitungen 
bereits auf Hochtouren. Die Schauspieler übten fleißig, 
der Bühnenbau war in vollem Gang, Tontechnik, Tribü-
nen bestellt und auch der Kartenvorverkauf war sehr gut 
angelaufen. Dann kam der Coronavirus und mit ihm die 
Pandemie. Proben wurden abgesagt und auch die weite-
ren Vorbereitungen gerieten ins Stocken. So hat sich der 
Bürgerverein Hatshausen/Ayenwolde bereits Ende März 
entschieden die Freilichtinszenierung „Heimat“ auf das 
nächste Jahr zu verschieben. Am 15. April 2020 wurde 
dann von der Bundesregierung ein Verbot von Großver-
anstaltungen bis einschließlich Ende August 2020 ver-
ordnet. Diese Verordnung zeigt, dass die Entscheidung 
des Bürgervereines absolut richtig war. Gespielt wird  nun 
im August 2021. So haben Schauspieler und alle Be-
teiligten drum herum Zeit, diese wirklich großartige Ver-
anstaltung entsprechend gründlich vorzubereiten, um 
dann dem Publikum eine einzigartige Inszenierung prä-
sentieren zu können. Ab sofort hat der Kartenvorverkauf 
für 2021 wieder begonnen. Karten sind erhältlich unter:                                                                                             
04945-1666, 04945-990108, online unter www.hatshau-
sen-ayenwolde.de und bei der Tourist-Info Moormerland 
04954-8012500.

Alle bereits für 2020 gekauften Karten können ge-
tauscht werden unter der Telefonnummer: 04945/1666

Neue Termine:     
                                                                                                                                    
Premiere: Samstag, 31. Juli 2021, 20.00 Uhr                                                                                                     
Sonntag, 1. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                
Mittwoch, 4. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
Freitag, 6. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
Samstag, 7. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                      
Sonntag, 8. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
Dienstag, 10. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                             
Mittwoch, 11. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                             
Freitag, 13. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
Samstag, 14. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
Sonntag, 15. August 2021 je-
weils 15.00 Uhr und 20.00 Uhr                                                                                  
Mittwoch, 18. August 2021, 20.00 Uhr                                                                                                                                              
und Freitag, 20 August 2021, 20.00 Uhr
Weitere Informationen, auch zu den voranschreitenden 
Vorbereitungen, auf der Homepage des Bürgervereines 
unter:  www.hatshausen-ayenwolde.de

Freilichttheater „Heimat“ wird um ein Jahr verschoben 

 Ein schon im März fertiggestelltes Haus 
 für das Bühnenbild 
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CDU: Gemeinde erstattet Krippengebühren und stundet  
Gewerbesteuer

Auf Antrag der CDU-Gruppe hat die Gemeinde 
beschlossen, den Eltern von Krippenkindern die Bei-
träge für April und Mai zu erstatten. Sollten die Krip-
pen auch noch länger geschlossen bleiben, beab-
sichtigt die Gemeinde, die Eltern auch noch länger 
von den Beiträgen freizustellen. Wie CDU-Gruppen-
vorsitzender Dieter Baumann mitteilt, wird mit den 
Betreibern der Krippen über den Weg der Erstattung 
der Beiträge gesprochen. Dieter Baumann: „Auf je-
den Fall bekommen die Eltern ihre Beiträge zurück.“

Weiter hat die CDU-Gruppe die Forderung ge-
stellt, dass sich der Landkreis an den Kosten betei-

ligt. Der Rat hat aber im Haushalt schon einmal vor-
sorglich für drei Monate die volle Summe eingeplant.

Außerdem gab es einen wichtigen Beschluss für 
die Moormerländer Wirtschaft: Auf Antrag wird die 
am 15.05. fällige Gewerbesteuer ohne Prüfung der 
Gründe für alle Unternehmen zinslos gestundet. 
Dieter Baumann dazu: „Das ist ein Beschluss, von 
dem beide Seite profitieren: Die Unternehmen scho-
nen ihre Liquidität und die Gemeinde muss auf die 
Einnahmen keine Verwahrgebühr (Negativzinsen) 
bei den Banken bezahlen, da sie schon über erheb-
liche Rücklagen verfügt.
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Damit eine lange geforderte Notfallstation für 
Schlaganfallpatienten am Klinikum Leer eingerichtet 
wird, hat die Kreis-CDU am Osterwochenende ihre 
angekündigte Unterschriftenaktion gestartet und in-
nerhalb kurzer Zeit eine enorme Resonanz erfahren. 
„Schon 1000 Menschen haben sich beteiligt“, teilte 
Dieter Baumann mit. Der Vorsitzende der Leeraner 
CDU-Kreistagsfraktion sieht sich mit seiner For-
derung nach einer Facheinrichtung für Schlagan-
fall-Patienten im Klinikum Leer damit voll und ganz 
bestätigt. Die Vielzahl der Unterschriften sei schon 
jetzt ein starkes Signal an die Entscheider im Nie-
dersächsischen Sozialministerium.

„Wir sehen es als unsere Pflicht, den Menschen 
im Landkreis Leer die bestmögliche medizinische 
Versorgung auch im Bereich der Neurologie zu bie-
ten“, heißt es weiter. Jahrelang werde die Entschei-
dung über die Einrichtung einer sogenannten Stro-
ke Unit in Hannover nun schon hinausgeschoben. 
Wenn wie angekündigt in diesem Jahre über zusätz-
liche Schlaganfall-Stationen im Land entschieden 
werde, „muss das Klinikum Leer dabei sein“, so die 
CDU.

Vor allem für Patienten aus dem Rheiderland, der 
Stadt Leer, dem Oberledingerland und Moormer-
land würde sich die Zeit im Rettungswagen deutlich 
verkürzen. Dieter Baumann nennt Beispiele. Von 
Veenhusen aus beträgt die Transportzeit zur Stro-
ke Unit nach Emden 22 Minuten, nach Westerste-
de 23 Minuten. Nach Leer würde die Fahrt gerade 
nur 13 Minuten betragen. Jeder könne mit seiner 
Unterschrift helfen, der Forderung nach einer Stro-
ke Unit in Leer Nachdruck zu verleihen. Die gesam-
melten Unterschriften werden im Anschluss an das 
Niedersächsische Sozialministerium in Hannover 
übergeben. Die Teilnahme funktioniert online unter: 
 www.pro-neuro-leer.de

Unter dieser Adresse können auch Blanko-Listen 
heruntergeladen werden, um zum Beispiel im Be-
trieb oder Familienkreis Unterschriften zu sammeln. 
Diese können dann als Bild oder Scan per Mail ge-
schickt werden an:
pro-neuro-leer@cdu-leer.de

Enorme Resonanz:
Schon 1000 Unterschiften für Schlaganfall-Station in Leer

CDU INFORMIERTCDU INFORMIERT
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Omas 
Tipps

Einen Schuss Speiseöl ins Kochwasser, und die Nudeln 
kleben nicht mehr aneinander. 

Nudeln bekommen mit einem Brühwürfel im Kochwasser 
noch mehr Geschmack 

Sind Ihnen die Nüsse ausgegangen und Sie brauchen wel-
che zum Kochen, helfen Sie sich mit Haferflocken. In einer 
Pfanne Butter und Zucker auflösen und darin Haferflocken 
knusprig rösten, und sie haben einen guten Nussersatz. 

Nüsse und Mandeln springen beim Zerhacken nicht vom 
Brett, wenn Sie sie vorher mit ein wenig Zucker bestreuen.

Kennen auch Sie jemanden, der sich tagtäglich be-
sonders für seine Mitmenschen einsetzt und das ganze 
ehrenamtlich? Die „Na so was“ – Redaktion ist der Mei-
nung, dass genau diese Mitbürgerinnen und Mitbürger 
ein großes „Dankeschön“ verdient haben. Ganz gleich, 
ob das Ehrenamt im Verein, in der Kirche, in der Politik, in 
der Feuerwehr, in einer anderen Gruppe oder ganz allein 
wahrgenommen wird, „Na so was“ will diese Persönlich-

„Na so was“ möchte mit der Ehrenplakette „Danke“ sagen!

keiten mit einer Ehrenplakette auszeichnen und mit einem 
Gutschein von hiesigen Gewerbebetrieben ein kleines 
Dankeschön aussprechen. Die Geschichten der Geehr-
ten sollen dabei im Magazin veröffentlicht werden, um 
diesen Menschen auch in der Öffentlichkeit ein Gesicht zu 
geben. Also worauf warten Sie noch? Schlagen auch Sie 
uns geeignete Kandidaten per E-Mail an hans-juergen.
aden@gmx.de oder telefonisch unter 04954/6029 vor. 

9E
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Am vergangenen Sonntag hat der 
Vorstand des VfL Fortuna Veenhu-
sen zusammen mit Bruno Gelato 
aus Rhauderfehn Eis an Alten- und 
Pflegeheime in Moormerland und 
Ostrhauderfehn verteilt, um den 
Senioren eine kleine Freude zu ma-
chen. 

Tolle Idee
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Monika Ryl 
Psychologische Beraterin    
Tel.: 04954 9375308 	             
kontakt@paarberatung- 
lebensberatung.de		
www.paarberatung- 
lebensberatung.de

Wir leben gerade in einer sehr herausfordernden Zeit. 
Das Wort Corona kann bald keiner mehr hören und dennoch 
betrifft es uns alle, ob wir wollen oder nicht. Interessanterwei-
se sind Sorgen, Probleme oder Ärger, die mit der Corona Kri-
se auftauchen, nicht bei allen gleich. Der Eine ist sehr alleine 
und vielleicht auch einsam, der Andere kann sich vor Arbeit 
kaum retten. Viele kommen in schwere finanzielle Engpässe, 
andere haben mehr Aufträge als sie bearbeiten können. Es 
gibt kranke und ältere Menschen für die es gefährlich werden 
kann und es gibt Familien mit Kindern, die an ihre Grenzen 
kommen.

Vor einigen Wochen habe ich einen Gottesdienst im Inter-
net angeschaut. Mich hat sehr beschäftigt was der Prediger 
gesagt hat. Er sprach davon, dass wir alle unseren Karton 
haben und Corona bringt das hervor, was sowieso schon 
in diesem Karton ist. Was zum Vorschein kommt war auch 
vor der Krise schon da, aber durch die extreme Situation ist 
der Deckel der Schachtel aufgegangen und lässt sich nicht 
so einfach wieder schließen. Was ist in Ihrem Karton? Was 
kommt in dieser Zeit zum Vorschein?

Den Inhalt meines Kartons habe ich mir näher ange-
schaut und war darüber etwas erschrocken. Wer mich kennt, 
weiß dass ich immer viele Ideen habe. Leider fehlt mir die 
Zeit um alles umzusetzen. Langeweile kenne ich nicht, aber 
manchmal wünsche ich sie mir. Da kommt nun die Kontakt-
sperre und man sollte meinen, dass alles etwas ruhiger wird. 
Im Kalender bei mir wurde es auch deutlich ruhiger, ich hatte 
kaum noch Termine. Ich hätte mich mal so richtig entspan-
nen können. Denkste! Ich hatte nun endlich mal Zeit meine 
Küche zu streichen. Auch gab es so viele Leute mit denen 
ich schon lange nicht mehr gesprochen hatte und so nutze 
ich viel Zeit zum telefonieren. Dann noch die Entspannungs-
kurse, die nicht stattfinden dürfen, die kann man auch online 
machen. Nicht dass ich das schon mal gemacht hätte, aber 
das kann man ja lernen. Das war nur ein Teil, ich hatte noch 
so einiges zu tun. Aber alles will ich hier auch nicht verraten. 
Jedenfalls musste ich feststellen, dass es gar nicht daran 
liegt, dass ich keine Zeit habe. Vielmehr habe ich auch keine 
Zeit, wenn ich eigentlich Zeit hätte. Und diese Erkenntnis hat 
der offene Deckel meines Kartons hervorgebracht. 

In Krisenzeiten werden Sorgen und Ängste größer, aber 
auch Stress wird oft stärker. Einsamkeit kann zermürben 
und familiäre Konflikte überhand nehmen. Die Umstände in 
denen wir gerade stecken, die sind sehr unterschiedlich und 
wenn Sie durch Corona in Ihrer Existenz bedroht sind oder 
keine sozialen Kontakte mehr haben, weil Ihre Gesundheit 
auf dem Spiel steht, dann ist das wirklich nicht lustig und ich 
wünsche Ihnen von Herzen Hilfe und Unterstützung. Ganz 
praktisch, aber auch innerlich. 

Oft kommen Gefühle zum Vorschein, die schon immer im 
Karton waren. Vielleicht ganz alte Gefühle, lange fest ver-
schlossen. Oder Verhaltensweisen zeigen sich, die, wie es 
bei mir war, erschreckend sind. Auch Gedanken, die sich 
nicht verscheuchen lassen, können auftauchen oder körper-
liche Beschwerden sich verstärken. Es kann auch sein, dass 
Sie eher der Kritiker sind, sich ärgern und die Maßnahmen 
für völlig überzogen und Corona für ein Hirngespinst halten. 
Oder nehmen Sie das Ganze mit Humor, eventuell sind Sie 
auch eher sorglos und entspannt, dann sind Sie wahrschein-
lich ganz zufrieden mit dem was Sie im Karton vorfinden. 
Sollte das, was durch die Krise zum Vorschein kommt, aber 
zu schwer oder belastend sein, dann suchen Sie sich Men-
schen, mit denen Sie reden können und scheuen sich nicht 
Hilfe anzunehmen.

Für mich war die Geschichte mit dem Karton sehr nach-
denkenswert und eine Chance mal näher hinzuschauen. Ich 
für meinen Teil habe mir überlegt, dass ich etwas verändern 
möchte. 

Der Karton
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Möchten Sie regelmäßig mit Gartentipps versorgt werden? Dann schicken Sie uns einfach eine e-mail:  
info@neermoorer-gartenwelt.de. Sie erhalten dann regelmäßig unseren Newsletter.

Süßkirsche „Stella“ 
süß, ab Ende Juli

Birne „Delsanne“ 
süß, ab September

Pfirsich „Bonanza“ 
süß-säuerlich, ab Aug.

Pflaume „Hanna“ 
süß, ab September

Apfel „Delgrina“ 
fein säuerlich,ab Sept.

Nektarine „Nectarella“ 
süß, ab Juli

Unsere Pflanzen des Monats: 
Zwergobst / Terrassenobst
Beim Zwerg- oder Terrassenobst handelt es sich um klein-
bleibende Obstgehölze. Sie unterscheiden sich in puncto 
Fruchtgröße und -qualität nicht von ihren größeren Artge-
nossen. Im Gegenteil: die Bäumchen gehen meist schon im 
ersten Standjahr in den Ertrag. Der kompakte Wuchs ermög-
licht zudem eine Kultivierung im Trog oder Kübel, aber natür-
lich auch klassisch im Garten. So können Sie Ihr eigenes 
Obst auch auf allerkleinstem Raum heranziehen. Eine kleine 
Auswahl unseres Sortiments sehen Sie auf der linken Seite.

Gut zu wissen
Unliebsames Wildkraut zwischen den Pflastersteinen auf der Auffahrt kann man mit vielen un-
terschiedlichen Maßnahmen bekämpfen. Essig und/oder Salz sind zwar wirksam, aber keine 
Pflanzenschutzmittel im Sinne des Gesetzes und somit verboten. Glyfosat und andere Herbizide 
sind zwar zugelassene Pflanzenschutzmittel, haben aber ein generelles Anwendungsverbot auf 
versiegelten Flächen. Ein Gasbrenner ist zwar erlaubt, hat aber eine ziemlich miese CO2 Bilanz. 
Es bleibt also die Handarbeit mit Fugenkratzer und Drahtbürste und ein gutes Gewissen.  

Es ist immer noch Pflanzzeit!
Der ideale Zeitpunkt, zu pflanzen, wird maßgeblich durch das Wetter beeinflusst. Pflanzen 
mit Topfballen können grundsätzlich länger gepflanzt werden, denn die Zeiten, in denen man 
Gartenpflanzen nur frisch ausgestochen und balliert erwerben konnte, gehören der Vergan-
genheit an. Darum können sie die evtl. Verzögerungen, die die Einkaufsbeschränkungen der 
Corona-Krise mit sich gebracht hat, ganz gelassen sehen. Wir halten das komplette Sorti-
ment in gewohnt guter Qualität für Sie bereit!  

Netzwanzen sind schwer zu finden, da sie gut getarnt und sehr mobil sind. Man 
findet sie auf Rhododendron, Andromeda und Schattenglöckchen (Pieris) auf der Blatt-
unterseite. Die Blattoberseite erscheint ab  Mai hell gesprenkelt. Auf der Blattunterseite 
findet man zunächst die flugunfähigen 1-2mm großen Larven, ab Juli auch die ge-
flügelten 3-4 mm großen erwachsenen Tiere. Da die Tiere einen immensen Schaden 
anrichten können, sollten Sie früh tätig werden (z.B. mit Schädlingsfrei Careo)
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Abschließen, wenn es eigentlich 
schon zu spät ist!
Auch laufende Zahnersatzbehandlungen lassen sich absichern. Von: Jens-Rainer Bohlsen

Versicherungsbüro Jens-Rainer Bohlsen 
Generalagentur der ERGO Beratung und Vertrieb AG 

Arend-Smid-Str. 4, 26789 Leer (Ostfriesland) 
Tel 0491 4542886, Fax 0491 4542876 

jens-rainer.bohlsen@ergo.de
www.jens-rainer-bohlsen.ergo.de

Jens-Rainer Bohlsen

Es ist unvermeidlich: 
Zähne erkranken oder 
müssen mit zunehmen-

dem Alter ersetzt werden. Be-
reits ab dem Alter 20 steigt das 
Risiko von Zahnerkrankun-
gen. Wer vor dem Zahnarztbe-
such jedoch nicht rechtzeitig 
mit einer Zahnzusatzversiche-
rung vorgesorgt hat, muss spä-
ter tief in die eigene Tasche greifen.
 
Denn bei den normalen Zahnzusatzver-
sicherungen gilt:  bereits laufende oder 
angeratene Zahnersatzmaßnahmen 
können nicht abgesichert werden. Ein 
brennendes Haus kann schließlich auch 
nicht mehr versichert werden. 
 
Doch genau das ändert die ERGO Kran-
kenversicherung mit Zahnersatz-So-

fort. Der Tarif bietet auch dann 
eine Leistung für Zahnersatz, 
wenn die Behandlung schon 
angeraten oder begonnen 
wurde. Und das sogar bis 6 
Monate nach Beginn der Be-
handlung.
Und das ist einzigartig. „Zahn-
ersatz Sofort ist Deutschlands 
einzige Zahnzusatzversiche-

rung“, so Experte Jens-Rainer Bohlsen, 
„die Sie auch abschließen können, 
wenn es eigentlich schon zu spät ist.“
Der ERGO Tarif verdoppelt den Festzu-
schuss der Krankenkasse und erstattet 
damit den gleichen Betrag wie die GKV 
– auf bis zu 100 % der erstattungsfähi-
gen Gesamtrechnung. Und das ganz 
ohne Gesundheitsfragen, ohne Warte-
zeiten und ohne tarifliche Erstattungs-
höchstgrenzen. 

Oder wollen Sie nur zukünftige Be-
handlungen absichern? „Dann emp-
fehle ich unser umfangreiches Produkt-
angebot vom Basisschutz bis hin zum 
Premiumschutz für Zahnerhalt und 
Zahnersatz“, sagt Jens-Rainer Bohlsen. 
Diesen Schutz findet übrigens auch Fi-
nanztest (Ausgabe 5/2018) „sehr gut“. 

Ein Beitrag von 
Jens-Rainer Bohlsen
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Am 06.03.2020 eröffnete der Ju-
gendfeuerwehrwart Marco Wulff um 
18:00 Uhr die Jahreshauptversamm-
lung der Jugendfeuerwehr Warsings-
fehn. Er begrüßte u.a. den stellver-
tretenden Gemeindebürgermeister 
Arnold Eyhusen, den Ordnungsamts-
leiter der Gemeinde Moormerland 
Timo Pistoor, den Kreisjugendfeuer-

wehrwart Günter Haase, den Ge-
meindejugendfeuerwehrwart Jens 
Baumfalk, den Ortsbrandmeister und 
stellvertretenden Ortsbürgermeister 
Ingo Brinker, die Kameraden der Al-
tersabteilung, das Ortskommando, 
die Abordnungen der Jugendfeuer-
wehren Jheringsfehn, Neermoor, 
Oldersum und Veenhusen sowie die 
Mitglieder der Jugendfeuerwehr.

Jahresbericht des  
Jugendfeuerwehrwartes 

Im Jahresbericht des Jugendfeu-
erwehrwartes berichtete dieser von 
21 offiziellen Dienstnachmittagen so-
wie diversen Diensten, die für Wett-
bewerbe und Veranstaltungen durch-

geführt worden sind. Marco Wulff 
berichtete zudem über die Mitglie-
derbewegung und den Teilnahmen 
an besonderen Veranstaltungen, 
wie z.B. der Teilnahme am Umwelt-
schutztag, dem Zeltlager und dem 
Fackellauf. Derzeit befinden sich 27 
Mitglieder in der Jugendfeuerwehr 
Warsingsfehn. Er schloss seinen 
Jahresbericht mit einem Dank an alle 
Beteiligten für die starke Unterstüt-
zung und gute Zusammenarbeit.

Wahlen und Verabschiedung aus 
der Jugendfeuerwehr

Auf dieser 
Jahreshaupt-
v e r s a m m -
lung mussten 
die Posten 
des Kassen-
wartes, des 
Schriftführers 
und des Kas-
s e n p r ü f e r s 
neu gewählt 
werden. Zum neuen Kassenwart wur-
de Julien Buß, zum neuen Schriftfüh-
rer Wilko Bootsmann und zum neuen 
Kassenprüfer Silas Kahle gewählt. 

Tobias Krieg, Kai-Uwe Schoon 
und Marlena Wulff wurden aus der 
Jugendfeuerwehr verabschiedet und 
vollständig in die aktive Wehr über-
stellt. Seit ihrem Eintritt in die Jugend-
feuerwehr nahmen sie an unzähligen 
Diensten, Ver-
ansta l tungen 
sowie Wett-
kämpfen teil 
und waren ein 
wichtiger Be-
standteil der 
Jugendfeuer-
wehr Warsings-
fehn. Jugend-
feuerwehrwart 
Wulff überstell-
te die beiden 

Jahreshauptversammlung der Jugendfeuerwehr Warsingsfehn 2020

an diesem Tag an Ortsbrandmeister 
Brinker und sein Team und wünschte 

ihnen für ihren 
Werdegang in 
der Feuerwehr 
Warsingsfehn 
alles Gute.

Ehrungen
Für die 

während der 
Weihnachtsver-
losung am meis-
ten verkauften 

Lose wurde Jannis Freerks geehrt 
und erhielt ein Präsent. Die Mitglie-
der Hendrik de Buhr, Timo Schiller 
und Florian Schröder wurden für ihre 
hohe Dienstteilnahme geehrt. Alle 
drei nahmen an 20 von insgesamt 21 
offiziellen Dienstnachmittagen sowie 
zahlreichen weiteren Veranstaltun-
gen teil und bekamen ein Präsent 
übergeben.
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Von der Coronakrise, sind auch „die Löschzwerge“ 
der Kinderfeuerwehr Warsingsfehn betroffen. Seit dem 
10.03.2020 findet kein Kinderfeuerwehrdienst mehr 
statt. Laut Dienstan-
weisung wird dieses 
bis zum 31.08.2020 
bestehen bleiben. Die 
Kinderfeuerwehrwar-
tin Christa Brinker und 
die stellv. Kinderfeu-
erwehrwartin Claudia 
Bootsmann haben sich 
zusammen mit dem 
Betreuerteam: Rita 
Ramaker, Iris Wulff, In-
ken 	 Dänekas und 
Bianca Schiller über-
legt, wie man die Kin-
der auch weiterhin für 
die Feuerwehr begeis-
tern kann. Man wird 
den Dienst für die Kin-
der der Löschzwerge 
für zu Hause vorbereiten. Am Montag, den 27.04 ver-
teilten Sie an jedes Kind der Löschzwerge ein Über-
raschungspaket mit vielen Sachen für die Arbeit in 

Kinderfeuerwehr der Feuerwehr Warsingsfehn 
Die Löschzwerge“ machen den Kinderfeuerwehrdienst von zu Hause

der Feuerwehr und etwas zum Trinken und Na-
schen, damit die Kinder auch weiterhin Freude an 
der Arbeit in der Feuerwehr haben. Ein Paket be-

stand aus folgenden Sachen: Ein Arbeitsheft Feu-
erwehr „Feuer und Flamme, ein Malheft mit Plytje 
unterwegs von der Verkehrswacht, ein Bastelbogen 
„Löschfahrzeug“, Malbogen „Feuerwehrmann im 
Einsatz“, Lesehefte „Brandschutz, Erziehung, Auf-
klärung“, Oma Renate und die Rauchengel und 
Philipp und sein Rauchengel sowie Luftballons mit 
der „112“. Jeder Löschzwerg, erhielt außerdem ein 
Getränk und ein paar Süßigkeiten, damit das Ler-
nen auch Spaß macht. „Wir hoffen, dass es bald mit 
dem regulären Dienst in der Feuerwehr wieder los-
gehen kann“, so der Ortsbrandmeister Ingo Brinker. 
Aber viel wichtiger ist, dass alle gesund bleiben.
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„Baedeker`s Handbuch für Schnellreisende“,  
DuMont Verlag 17,95 

„Am 2.Mai 1838 besteigt ein Herr von 36 Jahren in 
Antwerpen den Dampfzug nach Meche-
len...er will erkunden, was es mit diesem 
Wunderwerk auf sich hat.“ Der Name 
des jungen Herrn: Karl Baedeker“ (Zita-
te aus o.gen.Buch) 

Im Laufe der Jahrzehnte wandelten 
sich die Reisemöglichkeiten sowohl im 
Eisenbahnwesen als auch im Schiffs-
verkehr. Was anfangs nur Großverdie-
nern möglich war oder Geschäftsleuten 
vorbehalten wird mit der Zeit eine Option 
für jedermann: ferne Länder erkunden, fremde Sitten 
und Gebräuche kennenlernen, ungewöhnliche Spei-
sen und Getränke kosten. 

 Das „Handbuch für Schnellreisende“ bietet eine tol-
le Reise um die Welt. Und dabei kann man gemütlich 
im heimischen Garten oder auf dem Sofa sitzen. Ob 
Indien, Deutschland, Nordamerika oder Norwegen -- 

Bordes 
Buchtipp

Bücher Borde -  
Das Fachgeschäft in Leer-Loga 

aus jeder Ecke der Welt gibt es Reiseerfahrungen aus 
vergangenen Zeiten zu lesen, die neugierig machen.

„Wussten Sie, wie viele Kisten französischen Rot-
wein Sie auf einer Indienreise im Gepäck haben soll-
ten? Und wie viele Beduinen Sie brauchen, um die 

Cheops-Pyramide zu besteigen? Oder 
dass Österreicher nur dann Tee trinken, 
wenn sie krank sind? Nein? Dann wird 
es höchste Zeit für eine Reise um die 
Welt mit Karl Baedeker -- dem Mann, 
der vor 200 Jahren den modernen Rei-
seführer erfand.“ 

In der momentanen Zeit, in der das 
Reisen leider nicht möglich ist, ist die-
ses Buch eine wundervolle Option zum 
Träumen von der fernen Welt und für 

eine kleine Auszeit vom Alltag. 

Gute Reise und viel Spaß! 

10
U



Na so was | Mai 2020 |  35 

Spölen is so`n Saak för sük. Dat gifft so vööl Kansen – 
man kann daarbi ok `n heel Bült Pläseer  hebben. Alltied, 
wenn ik d`ran denken mutt, wo dat in de verleden Jahren 
weer, as dat noch kien Fernseher gaff, wurr „Minske arger di 
neet“ of Karten spöölt of musizeert.

Bi uns in Huus gung dat meesttieds heel pläserelk to. En 
Musikkapell sull gründ worden.

Man müms kunn en Musikinstrument spölen.
Uns Vader besörgde en Musikkapellmeister in Ruhstand 

un denn gung dat los. De hele Naberskupp wurr tosamen-
trummelt. De Instrumenten harren se gau binanner. Noten 
besörgden se, 2 Trumpeten, 1 Trummel, 1 Tuba, 2 Klarinet-
ten, 2 Tenorhoorns un wat d`r noch all tohört. 

Eenmal in d` Week harren wi bi uns in Huus Övensavend. 
Ik düürs meesttieds tohören. 

Moder was heel un dall neet andaan van dat heele Ge-
doo. De Tuba spöölde mien Vader, mien Bröör de Trumpeet. 
Elke Dag klung dat so: „Wupp, wupp, wupp“ un „tä, tä“. De 
Takt weer „Wupp, Tä, tä, wupp, tä tä.“

Nu satt uns Hund „Lonny“ ok daartüsken. Alltied gaff dat 
wat to laggen. Man sull seggen „De arm Conny. Man he harr 
d`r Pläseer an.

He satt meesttieds up de Foot von mien Bröör. Man de 
sloog alltied mit sien Foot de Takt un Conny stöörde hum. 
Denn see mien Bröör bi`t spölen alltied „Gaa daar weg – Tä 
Tä“. Wat`n Pläseer. Man Lonny leet sük neet ut de Ruh bren-
gen. De bleev behagelk up sein Foot sitten.

Elke Dag muss uns Vader up de Tuba in d`Slaapkamer 
öven. Dat klung denn „Wupp, wupp, wupp“.

Natürelk was dat för uns Moder neet uttohollen. Off un to 
reep se dann: „Büst du bold klaar mit dien Spöleree?“

Hier was kien Enn offtosehn. Man dat hele Wark hett ok 
wat brocht. 

Disse Kapell spöölde leep good. Off ji dat glöven of neet, 
se sünd de Füürwehrkapell un de Schützenkapell in uns 
Dörp worden.

Ik sülvst harr ok so geern mitspöölt, man dat ok Froolüü 
musizeerten, dat gaff dat to domalige Tied neet.  De mussen 
Eten koken könen.

Von Käthe Wübbena

Spölen
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Worum geht es?
Am vierten Tag des jeweiligen Monats erhält einer der Teilnehmer in der Zeit von 8.00 Uhr bis 

20.00 Uhr einen Anruf der Na so was-Redaktion. Ihre Aufgabe ist es dann, sich am Telefon als erstes 
mit den Worten „Na so was“ zu melden, um einen der tollen Monatspreise zu gewinnen.

Also nicht den Familiennamen, nicht den Firmennamen, nicht „Moin“ oder „Guten Tag“ , sondern 
„Na so was“ müssen Ihre ersten Worte am Telefon sein. Die möglichen Monatsgewinne werden je-
weils in der aktuellen Ausgabe veröffentlicht.

Wie können Sie teilnehmen?
Um an dem Telefonspiel teilnehmen zu können, ist es erforderlich, dass Sie 18 Jahre alt sind und 

sich telefonisch unter 04954/6029, per Postkarte an Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per 
Mail an hans-juergen.aden@gmx.de registrieren. Bitte teilen Sie bei der Registrierung Ihre Telefon-
nummer mit. Also worauf warten Sie noch? Ab sofort können Sie sich und Ihre Telefonnummer bei 
diesem Spiel registrieren lassen. Mitmachen und gewinnen, wenn`s klingelt und es heißt: „Na so 
was!“

Viel Glück!

Gewonnen hat: 
Eine Frau aus Neukam-
perfehn,die nicht genannt 
werden will

Was gibt es 
nächstes Mal  
zu gewinnen? 
1 Raclette

Das verrückte Telefonspiel
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Auch wenn man sich fit fühlt und das Motor-
rad gut in Schuss ist, sollten sich Bikerin und 
Biker auf den ersten Kilometern nach jedem 
Neustart wieder „warm“ fahren. Neben den 
Sicherheitschecks, die vor dem Start nicht 
fehlen dürfen (Bremsen, Lichtanlage, Öl, 
Wasser, Kettenzustand) gilt es, sich jedes 
Mal wieder an die besondere Fahrdynamik 
heranzutasten. Mit „Aufsteigen - Starten 
- Vollgas“ den Abendtrip oder die Woche-
nendefahrt zu beginnen, ist nicht angesagt.  

Merke: Behutsam beginnen, sich 
an den Straßenverhältnissen orien-
tieren und die Straßenverkehrsord-
nung beachten.
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Na so was - Rätselecke

Viel Glück!

Nachfolgende Preise gibt es zu gewinnen: 

1. Preis: 
6 Monate einen Blumenstrauß von  
unserem Werbepartner Klock aus Neermoor
2. Preis: 
Einen Grillabend im Landgasthaus 
Hatshausen für 4 Personen
3. Preis: 
Einen Alltours-Reisegutschein im Wert von 100 €
4. Preis:  
Ein Raclette
5. Preis:  
Ein Elektro Fondue von der Marke Russell Hobbs
6. Preis: 
Einen Crepes-Maker
7. bis 14. Preis: 
Weitere Sachpreise. Lassen Sie sich überraschen!

Die fehlenden Buchstaben finden Sie versteckt 
in diesem Magazin. Also bitte nochmal aufmerksam 
durchlesen.  

Die Lösungswörter von Februar bis Mai ergeben dann  
zusammengefügt den Lösungssatz. Diesen Lösungssatz 
können Sie dann bis zum 30. Mai 
an die „Na so was“ – Redaktion senden.  

Die Postanschrift lautet: 
Edzardstraße 19, 26802 Moormerland  
Gerne können Sie den Lösungssatz auch 
per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de schicken

1 2 3 4 5 6

7 8 9 10 11
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Schöner
Schenken
mit

Borde

Vorübergehende 
Öffnungszeiten:
14.30 - 17.30 Uhr

Weitere Informationen erhalten Sie unter Tel. 0491-7644Weitere Informationen erhalten Sie unter Tel. 0491-7644

Der neue Herrnhuter 
Sammelstern in Mint:

ab Mitte Mai bei uns
erhältlich!

Wir haben 
Sie sehr vermisst 
und freuen uns 
mächtig, wieder 
für Sie da sein

zu dürfen!

Vorübergehende 
Öffnungszeiten:
10.00 - 13.00 Uhr

Borde
Loga

Bücher

Auflösungen  
aus der  

Na so was 
Ausgabe 

 April 2020
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